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Entscheidung des Ombudsmanns vom 9.1.2003  
 
Aktenzeichen: 2371/2002-L 
Versicherungssparte: Gebäude 

 
VGB 88 § 8 Nr. 2; Anspruchsvoraussetzungen für die Regulierung von Sturmschäden 

 
Leitsatz: 
 

Entsteht nach einem Sturm ein Gebäudeschaden, ohne dass zuvor das versicherte 

Gebäude durch ein Ereignis im Sinne von § 8 Nr. 2 a) oder b) VGB 88 beschädigt 

wurde, liegt kein versicherter Folgeschaden gemäß § 8 Nr. 2 c) VGB 88 vor. 

 

Aus den Gründen: 

 

I. 

 

Der Versicherungsnehmer beansprucht vom Versicherer die Regulierung eines Gebäude-

schadens. Schadenursache war ein Sturm, der das Dach des unbewohnten Nachbargebäu-

des stellenweise abdeckte. Dieses Haus ist durch eine gemeinschaftliche Trennwand mit 

dem Gebäude des Versicherungsnehmers verbunden, an die Trennwand grenzt das Schlaf-

zimmer des Versicherungsnehmers. Der eintretende Regen verursachte im Nachbargebäude 

einen erheblichen Nässeschaden, kurz darauf war auch die Schlafzimmerwand das Versi-

cherungsnehmers durchfeuchtet. Auch andere Räume im Hause des Versicherungsnehmers 

wurden in der Folgezeit in Mitleidenschaft gezogen. 

 

II. 

 

Die Beschwerde hat keinen Erfolg. 

 

Ob ein Gebäudeversicherer für den Schaden eintrittspflichtig ist, ergibt sich aus den vertrag-

lichen Vereinbarungen, die im Versicherungsschein und in den Allgemeinen Versicherungs-

bedingungen, hier in den VGB 88, getroffen wurden. Das Haus des Versicherungsnehmers 

ist unter anderem gegen Schäden durch Sturm und Hagel (Sturmversicherung) versichert. 

Ein Sturmereignis, also Luftbewegungen von mindestens Windstärke 8, wird von den Partei-

en nicht in Abrede gestellt. 

 

Nach § 8 Nr. 2 VGB 88 sind aber nur Schäden versichert, die entweder durch unmittelbare 

Einwirkung des Sturmes auf versicherte Sachen entstehen (§ 8 Nr. 2 a) VGB 88) oder da-

durch, dass der Sturm Gebäudeteile, Bäume oder andere Gegenstände auf versicherte Sa-

chen wirft (§ 8 Nr. 2 b) VGB 88). Zudem sind gemäß § 8 Nr. 2 c) VGB 88 Schäden versi-



Versicherungsombudsmann e. V.  ·  Postfach 08 06 32  ·  10006 Berlin ·  Tel. 0 18 04 - 22 44 24  ·  Fax 0 18 04 - 22 44 25 

 
2 von 2 

 

chert, die als zumindest mitursächliche Folge eines solchen Sturmschadens entstanden sind. 

Diese Anspruchsvoraussetzungen liegen in diesem Fall nicht vor, da der Sturm das Haus 

des Versicherungsnehmers nicht unmittelbar beschädigt hat. Der Ursprung des Durchsi-

ckerns der Feuchtigkeit in die Wände des versicherten Gebäudes liegt nicht in Sturmschä-

den am Gebäude des Versicherungsnehmers, sondern in der Beschädigung des Nachbar-

gebäudes. Die Rechtsauffassung des Versicherers, hier keinen Versicherungsschutz zu ge-

währen, ist daher nicht zu beanstanden. 

 

Ob der Versicherungsnehmer gegen den Eigentümer des Nachbargebäudes Ansprüche er-

heben kann, muss im Rahmen des Ombudsmannverfahrens unentschieden bleiben, da hier 

nur Vertragsverhältnisse zwischen dem Versicherer und den Versicherten geprüft und beur-

teilt werden. 


